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BerschSrsllng der
WllffeOWlMdrdediMiigen.

13. Nov . Ter deutschen Waffenstillstand
delegotion ist folgender Zusatz zu dem Vertrag zugegan¬
gen : Mit Rücksicht auf die neuen Ereignisse wird den
Bedingungen des Waffenstillstands zur See hinzugesügt:
Falls die Fahrzeuge nicht in den bezeichneten Fristen
übergeben werden sollten, werden die Regierungen der
Verbündeten und der Vereinigten Staaten das Recht
haben, Helgoland zu besetzen, um chre Uetz " b
- 1! sichern. *

Die Waffenstillsteudsbedingunge « .
Neuyork , 13 . Nov . Herald meldet , das Gesuch

der deutschen Volksregierung um Milderung der Waf-
senstillstandsbedingungen sei in das Nacht zum Tienstag
in Washington eingetroffen. Vor Ablauf einer Woche
könne keine Entscheidung getroffenwerden . — Staatssekre ¬
tär Lausing erklärte im Senatsausschuß, je schneller
Deutschland seinen Anschluß an die große Demokratie
erkläre, desto eber werden die Rheinufer wieder ae
räumt werden.

Die ersten Reformen.
Der Rat der Volksbeauftragten veröffentlicht fol--

nden Ausruf:
Die aus der Revolution herv-orgegangenc Regierung,

ceren politische Leitung rein sozialistisch ist, setzt sich
oie Aufgabe, das sozialistische Programm zu
verwirklichen . Sie verkündet schon jetzt mit Gesetzeskraft
folgendes:

1 . Der Belagerungszustand wird anfgeho -
. en.

2. Das Vereins -- und Versammlungsrech t
unterliegt keiner Beschränkung , auch nicht für Beamte
und Staatsarbeiter.

3 . Eine Zensur findet nicht statt . Die Thcater-
zensur wird aufgehoben.

4 . Meinungsäußerung in Wort und Schrift ist frei.
5 . Die Freiheit der Religionsausübung wird

gewährleistet . Niemand darf zu einer religiösen Hand¬
lung gezwungen werden.

6 . Für alle politischen Straftaten wird Amnestie
gewährt. Die wegen solcher Straftaten anhängigen Ver¬
fahren werden niedergeschlagen.

7 . Das Gesetz über den vaterländischenHilfsdienst
wird aufgehoben , mit Ausnahme der sich auf die Schlich¬
tung von Streitigkeiten beziehenden Bestimmungen.

8. Die Gesindeordnungen werden außer Kraft
gesetzt , ebenso die Ausnahmegesetze gegen Landarbeiter.

9 . Die bei Beginn des Kriegs aufgehobenenArbei¬
terschutzbestimmun a en werden hiermit wieder in

. Kraft gesetzt.
Weitere sozialpolitische Verordnungen werden bin¬

nen kurzem veröffentlicht werden . Spätestens am 1 . Ja¬
nuar 1919 wird der achtstündige Maximalar¬
beitstag in Kraft treten. Die Regierung wird alles
tun , um für Arbeitsgelegenheit zu sorgen . Eine Verord¬
nung über die Unterstützung von Erwerbslosen
ist fertiggestellt. Sie verteilt die Lasten auf Reich,
Staat und Gemeinde. Auf dem Gebiete der Kranken¬
versicherung wird die Versicherungspflicht über die
bisherige Grenze von 2500 Mark ausgedehnt. Me Woh-
nnngsnot wird durch Bereitstellung von Wohnungen
bekämpft werden . Auf die Sicherung einer geregelten
Volksernährung wird hingearbeitet werden . Tie.

!Regierung wird die geordnete Produktion aufrechterhal-
>ten, das Eigentum gegen Eingriffe Privater , fowie
die Freiheit und Sicherheit der Perfon schützen.

Alle Wahlen zu öffentlichen Körperschaften sind
fortan nach dem gleichen , geheimen , direkten, allgemeinen
Wahlrecht auf Grund des Proportional -Wahlsystems für
alle mindestens 20 Jahre alten männlichen und weiblichen
Personen zu vollziehen. Auch für die konstituierende Ver¬
sammlung, über die nähere Bestimmungen noch erfolgen
werden, gilt dieses Wahlrecht.

Berlin, 12 . November 1918.
Ebert, Haase . Scüeidemann. Landsberg, Dittmänn , Barth.

! Die Waffen rmhen.
ep . Haben wir uns nicht alle gedehnt nach dem

'
Tag, da uns die Botschaft verkündigt würde : Me Waf¬
fen ruhen ! Das fürchterliche Morden ist zu Ende ! Sie
kommen wieder , unsere Brüder, die draußen den leben¬
digen Wall um die Heimat gebildet haben ! Die Mauern
der Feindschaft zwischen den Völkern rücken zur Seite , der
friedlichen Wettarbeit der Völker , dem Verständnis des
einen für das andere und dem Recht wird wieder , eine.
Gasse frei!

Der letzte Schuß ist gefallen — und doch, wie anders
ist uns zu Mute , als wir gehofft hatten ! Nicht in gegen¬
seitiger Verständigung ist der Friede gekommen — min,
einen aufgezwungenen Frieden sollen wir hinnehmen.
Und die Bedingungen für die Niederlegung der
Waffen find so ungeheuerlich, daß. uns aus den
hartherzig , grausam unmenschlich aufgestellten Punkten
die bittere Not entgcgenschaut . Trotzdem müssen wir sie
annehmen . Es bleibt uns keine Wahl . Unsere Bundes¬
genossen haben uns verraten und verlassen und unsere
Spannkraft ist zusammengebrochen vor der Uebermacht
des Gegners . Noch in Feindesland stehend müssen un¬
sere Heere nachgeben.

Das ist bitter , und doch liegt zugleich unendlich viel
Trost darin : unsere Heimat ist verschont geblieben
von den Greueln des Kriegs. Drum wollen wir
jetzt nicht grübeln , über dem was doch nicht zu ändern
ist, und wollen dafür Raum geben dem Gedanken de'
innigen Dankes gegen Euch, die Ihr die Schützer Le
Heimat wäret ! Wir, die wir trotz Krieg bis heute imFric
den der Heimat gelebt haben , ahnen ja nicht, was alle
Ihr uns erhalten habt, Ihr alle zusammen , Führe
und Soldaten . Uebermenschliches habt Ihr geleistet im
Kamps um die Heimat. In allem Bittern und Schweren,
das uns diese Tage brachten und das — wer weiß es?
— noch auf uns warten wird , soll es nicht vergessen ft in,
was Ihr für uns getan . . Und wenn Ihr nun — uns ist 'S
als wäret Ihr uns nemgeschenkt ! — den Schritt von,
Feld der Heimat zuwendet , so soll Euch unser Dank
entgcgenziehen!

Durch all das Schwere aber, das jetzt erst heraus -
steigt, wollen wir uns vereint Hindurchkämpfen. Unsere
geistige Kraft ist trotz allem nicht gebrochen. Me ganze
staatliche Neuordnung soll ja doch , mag ihre Form werden,
wie sie will , geistige Kräfte , die bisher nicht voll für
das Ganze ausgenützt worden sind, heranholen und zur
Verwertung bringen . Dann aber soll die Gemein¬
schaft, die uns durch diese harte Zeit hindnrchgehol-
fen hat, der Grund sein , auf dem wir stehen, und zu
gleich das Ziel, dessen immer besserer Verwirklichung
all unsere gewidmet sein soll.

Zur Abrüstung.
Die Volksregierung in Berlin ersucht die Oberste

Heeresleitung, das Feldheer von nachstehender Erklärung
>in Kenntnis zu setzen:

1 . Das Verhältnis zwischen Offizier und Mann Hatz
sich auf gegenseitigem Vertrauen aufzubauen . Willige

' Unterordnung , des Mannes unter den Offizier und ka¬
meradschaftliche Behandlung des Mannes durch den Vor¬
gesetzten sind hierzu Vorbedingungen.

2. Das Vorgesetztenverhältnis des Offiziers bleibt
bestehen . Unbedingter Gehorsam im Dienst ist von ent¬
scheidender Bedeutung für das Gelingen der Zurück¬
führung in die deutsche Heimat. Militärische Disziplin
und Ordnung im Heer müssen deshalb unter allen Um¬
ständen aufrechtcrhalten werden.

3 . Die Soldatenräte haben zur Aufrechterhaltung des
Vertrauens zwischen Offizier und Mann beratende
Stimme in Fragen der Verpflegung, des Urlaubs, der
Verhängung von Disziplinarstrafen. Ihre oberste Pflicht
ist es, ans die Verhinderung von Unordnung und Meu¬
terei hinzuwirken.

> 4 . Gleiche Ernährung für Offiziere, Beamten und
Mannschaften.

5 . Gleiche Zuschüsse zu den Löhnungen, gleiche Feld¬
zulage für Offiziere und Mannschaften.

6 . Von der Wass2 gegen Angehörige des eigenen.
Volkes ist nur in der Notwehr oder zur Verhinderung
von Plünderungen Gebrauch zu machen.

In einem Erlaß an das Reichsmarineamt fordert
die Regierung zur Anfrechterhaltung der Disziplin und
Ordnuna bis zur Entlaimna der Marineansehörigen auf.

Tie Vorgesetzten haben ihre Waffen und Rangabzeichens
beiznbehalten . Beschädigungen von Schissen , Einrichtml-

'

gen und Kriegsmaterial müssen unterbleiben.
Die Offiziere und Beamten des Reichsmarineamts

haben sich dem Arbeiter - und Soldatenrat zur Verfügung
gestellt.

Hindenburg an das Heer.
Generalfeldmarschall v . Hindenburg hat an » ie>

deutsche Armee nachfolgenden Erlaß gerichtet:
An die Armee ! Der Waffenstillstand ist unterzeich¬

net worden . Bis zum heutigen Tage haben wir unsere
Waffen in Ehren geführt . In treuer Hingabe
Pflichterfüllung hat die Armee Gewaltiges vollbracht in
siegreichen Angriffschlachten und zäher Abwehr . In har¬
tem Kampfe zu Lande und in der Luft haben wir den
Feind von unseren Grenzen ferngehalten und die hei - i
mat vor den Schrecknissen und Verwüstungen des Kriegst
bewahrt . Bei der wachsenden Zahl unserer Gegner , beim
Zusammenbruch der uns bis an das Ende ihrer Kraft:
zur Seite stehenden Verbündeten und bei den immer,
drückender werdenden Ernährungs- und Wirtschas ssorgen
hat sich unsere Regierung zur Annahme harter Wafien-
stillstandsbedingungen entschließen müssen . Aber ' auf¬
recht und stolz gehen wir aus dem Kampfe,
dkn wir über 4 Jahre gegen eine Welt von Feinden be¬
standen . Aus dem Bewußtsein, daß wir unser Land und
unsere Ehre bis zum Aeußersten verteidigt haben , schöp¬
fen wir neue Kraft . Der Wafsenstillstandsvertrag ver¬
pflichtet zum schnellen Rückmarsch in die Heimat; unter
den obwaltenden Verhältnissen eine schwere Aufgabe, ie
Selbstbeherrschung und treueste Pflichterfüllung von je¬
dem Einzelnen von uns verlangt, ein harter Prüfstein
für den Geist und den inneren Halt der Armee . Im
Kampfe habt Ihr Euren Generalfeldmarschall niemals
im Stiche gelassen . Ich vertraue auch jetzt aus Euch..
^ v. Hindenburg, Generalseldmarschall.
, Verlegung des Hauptquartiers,
s Berlin . 13 . Nov . Das Große Hauptquartier ist
Bon Spa (Belgien) nach Homburg v . b . Höbe r. Mb
Worden.

Die Amwälzung im Reich.
^ Die Nationalversammlung.
i> Berlin , 13 . Nov . Verschiedene bürgerliche Parteien,
verlangen die sofortige Wahl der Nationalversammlung.
Im „Vorwärts " schreibt Stampfer , die Mitglieder der

>neuen Regierung nennen sich Volksbeauftragte, aber nur
durch ordentlichen Mehrheitsbeschluß aus 'dem Wege all¬
gemeiner Wahlen könne das Volk geeignete Aufträge er¬
teilen. Tie neue Regierung müsse daher ihr Amt all¬
ein vorläufiges aussassen und so bald als möglich eine
verfassunggebende Nationalversammlung wählen lassen.

Berlin , 13 . Nov . Wie verlautet, ist die Vornahme
der Wahlen zur« Nationalversammlung in etwa vier
Wochen zu erwarten. Tie Versammlung dürfte erst Mitt.
Aamittr n . D znsammentreten.

Der Bollzugsrat.
Berlin , 13. Nov . Gestern wurde ein Vollzugsratz

des Arbeiter- und Soldatenrats gebildet , der aus 14
Soldaten und 14 Vertretern der Arbeiter (je 7 Sozial¬
demokraten und Unabhängige) sich zusammensetzt und die
Kontrolle über die politische Reichsleitung ausübt.

Berlin , 13 . Nov . Der Rat geistiger Arbeiter ver¬
öffentlicht sein Programm, dem folgendes zu entnehmen
>ist : Er kämpft gegen die Unterdrückung der Arbeiter durch
das kapitalistische System. Er will ine persönliche Frei¬
heit und soziale Gerechtigkeit . Er begrüßt alle Methoden
der Umwälzung, die nicht zur Anarchie , das heißt zur
Vernichtung der Kulturgüter und zur Blutherrschaft der
Minderheit führen . Er fordert u . a. den Völkerbund , das
Völkerparlament, das Zwangsschiedsgericht, gerechte Ver¬
teilung her äußeren Lebensgüter, Vergesellschaftung von
Grund und Boden, Einziehung von Vermögen von einer
bestimmten Höhe an, Beschränkung des Strafrechts, Ver¬
menschlichung des Strafvollzugs , radikale Reformen der
öffentlichen Rechtsprechung , die Einheitsschule , frei Lehre.
Wahl der Professoren durch die Studentenschaft, Säube¬
rung der Presse von nationalistischer und kapit a-
listischer Korruption, Trennung von Kirche und Staat,
ständiger Rat geistiger Arbeiter. Vorbedingung zur Durch-



fühnum -. bsiscs Prczramms ist nach Herstellung der Orb-
N" na die Linüen :f:rnq einer ionstituiereude Nationalv -? '' --

zcmrMmtg.

Hamburg , IG . Nov . Mehrere tausend Lehrer und

.Lehrerinnen hatten sich gestern nachmittag im CursiV-

jhflus eingefunden , um zur Reform der Lehrerschaft und
des Schulwesens Steilung zu nehmen . Gesordert werden:

.1. Schaffung eines Reichsschulgesetzes ; 2. Einführung
der Einheitsschule ; 3 . Selbstverwaltung der Schule unter

Beteiligung der Eltern ; 4 . Glaubens - und Gewissens¬
freiheit stir Lehrer und Kinder ; 5 . Einsetzung eines Leh-
fterrars . Der ueugewähltc Lchrerrat soll sich aus 30

^Vertretern , 14 Volrsschnllehrern , 8 Boiksschullehrerinncn,
>6 Oberlehrern und 2 Oberlehrerinncn , zusanimensetzen.
lEr erhält eine Amtsdauer von 6 Monaten und das
!stkeke Recht der Zuwahl.

Nov . Großherzog Wilhelm Erujt
hat aus den Thron verzichtet. Er wird zunächst auf dem

Schloß in Allstadt Wohnung nehmen.
Prinz Friedrich Leopold von Preußen,

»Sohn des Feldmarschalls Prinz Friedrich Karl , hat die
neue Regierung anerkannt und sich ihr zur Verfügung
zeste « .

Meiningen , 12 . Nov . Am 10 . November dran¬
gen 40 Soldaten in das herzogliche Palais ein und for¬
derten die Thronentsagung des Herzogs . Ter Herzog
erwiderte nach der „Franks . Ztg .", er weiche der Gewalt.

Prinz Ernst hat die Unterzeichnung des Thronverzichts
verweigert . - - — —-

LlviN , 13 . Nov . Ter Arbeiter - und Soldatenrat
jh« t alle militärischen Bestände der Festung Köln be¬

schlagnahmt und die Lebensmittel dem neu gebildeten
sWohl

'
fahrtsausschuß übergeben.
Hannover , 13 . Nov . Zwischen Räuberbanden,, die

mit Gewehren und Maschinengewehren ausgerüstet wanen
und über zwei Automobile verfügten , und Sicherheits-
Natrouillen kam es zum Kampf . 34 Personen , wur-

j! en eingebrachl, drei davon sogleich erschossen . .

Frankfurt a . M . , 13 . Nov . Gestern nacht ver¬
achte eine Anzahl bewaffneter Leute, die von Bebra ka-

b« en , den Hauptbahnhos in Frankfurt in ihre Gewalt

szp Bringen . Tie verstärkten Bahnhofwachen vereitelten
»Ben Versuch . Es gab einige Verwundete.

Ter Kaiser in HMand.
Arrrerorrgen , 13 . Nov . Ter Kaiser ist von keinem. j

'
Mitglied feiner Famsiie begleitet, sondern ausschließlich!
Man Offizieren seiner Umgebung, von denen einige im

Schlosse Wohnung genommen haben . Der Kaiser wird ,
vorläufig hier bleiben.

Amsterdam , 13 . Nov . Tie Niederländische Tel. - !

Ag . erfährt : Gestern nachmittag 2 Uhr meldeten sich an s
der Grenze in Oud-Bronhoven drei Automobile an,
m denen sich fünf Deutsche Offiziere , darunter der Kron¬

prinz, befanden . Ter Kronprinz wurde nach der Ent-
wassitung von einem Sekretär empfangen. Er blieb in.
ZemGouvernementsgebände, vor dem Polizei, dis Wache
Mt , und wartete dort der Entscheidung über sein Ver¬
bleiben in Holland aus Haag ab.

Maastricht , 13 . Nov . Niederl. Tel. -Ag . In Be¬

gleitung hes Kronprinzen befanden sich Major von

.Mneldner , Major Müller , Rittmeister Koberitz - ein Wa -- .

genmeister, ein Kammerdiener , zwei Burschen, drei Chauf-
Aure . Der Kronprinz kam aus Spa , wo er sich von

ŝeinen Truppen verabschiedet hatte und auf Umwegen
«ach Helgoland fuhr . (5

Vermischtes.
Warum schwimmt der Fischotter stromauf¬

wärts ? Erfahrenen Jagern ist es bekannt, daß dpi
fischende Otter stets gegen den Strom schwimmt. In
naturwissenschaftlichen Werken findet man diese Tatsache
ebenfalls als unbestritten angegeben. So heißt cs z.
B . bei Brehm : „ Er schwimmt stets stromaufwärts"
Selbstverständlich muß diese Eigentümlichkeit einen be¬

sonderen Grund haben . Aber nirgendwo habe ich bisher
auch nur eine Vermutung hierfür ausgestellt gefunden.

Sehr naheliegend ist ohne Frage der Gedanke, daß
der Otter es genau so macht wie seine Opfer , die Fische,
die ja ebenfalls mit Vorliebe stromaufwärts schwimmen.
Dagegen könnte man einwenden, daß es dem Otter bei

seiner Meisterschaft im Fangen gleichgültig sein könne,
ob er sich den Fischen von vorn oder von hinten nähert.

Betrachten wir einmal die Fangart dieses Wasser-
marders etwas näher . Er schwimmt so schnell, daß die

Fische ihm nur mit Mühe entrinnen könnest . Größeren
Fischen nähert er sich lautlos von unten , weil sie nach
-allgemeiner Annahme nach unten schlecht sehen können.

Manchmal schießt er jäh unter eine Schar gesellig lebender
Karnsim und Barsche. In den seichten Gewässern treibt
-er sie Fische in. den Buchten zusammen , um sie dort
leid : r zu erhaschen . Schon seine bloße Nähe macht die
Fach / mwi'-rt , namentlich wann er mit dem Schwanz
ans - F FSff ' OS o . S llsisiccS sclffüsi . Sie snchm einen
l l: - '

. - er l l ' '' ea >ue - ,
' n . : m , Wasiergewächsen,

-i -S / ; " , in 'ch
'chinmm . Aber auch hier werden sie

! e e ' e e. ,> gewandte Marder sah die Siel-
wn . eu mow e - o -M Fische ans ihren Verstecken her-

' ch
e e S M e IS Fopga -ck des "llsirs gimdversck ' ie-

d/n WM e arwrer Si - chreFer ist . Fischadler , See-
dch " wll n e r San lwnien nur Fische sangen,

chw Uch> e : rer ' S Sl :S befinden, Reiher nur ' User-
sisch " . S - w- ieean '

, Peli e . e und Steißvögel werden den
Fisch : : nur ün freien Wasser gefährlich. ^ . . .

! TrS -z, . . , 13 . Nov . Wie aus privater Quelle ver- ;

j lautet , ist Oberst Pin kau und Oberstleutnant Freiste, j

s der Stabschef des 19 . Armeekorps , sowie 10 andere höhere ^
Offiziere auf Befehl des Arbeiter - und Soldatenrates l

angesichts des widersetzlichen Geistes des Offizierskorps !

verhaftet worden . ! j
Bedrohung OSerschlesieus . i

Beuthen , 12 . Nov . Gegen anziehende bolschewisti - -

sche Banden ans Polen wurde das Militär zur Grenz¬
bewachung zusammengezogen . Auch aus anderen Garni-
fonsorten ist Hilfe herbeigeholt . Es Herrscht große Be¬
stürzung.

Deutsche Truppen in Warschau.
Warschau , 13 . Nov . (Wiener Korr . Bur .) Gestern

früh drangen d -eutsche Soldaten in die Warschauer,
Zitadelle ein und befreiten 18 wegen des Attentats auf,
den deutschen Polizeikommissar dort eingekerkertcn Mit - !

glieder der revolutionären Fraktion der polnischen so - !

zialistischen Partei sowie etwa 100 deutsche Soldaten , f
die in der Zitadelle Strafen verbüßten . Tie Wachen
leisteten keinen Widerstand . Ter deutsche Kommandant
wurde verhaftet . Abends haben die Truppen die Zitadelle
besetzt. Heute hat der deutsche Soldatenrat in War¬
schau einen Aufruf veröffentlicht, in dem erklärt wird,
daß die deutschen Soldaten in Eintracht mit Polen leben
wollen und Polen verlassen werden/sobald es die tech¬
nischen Zustände ermöglichen. Bis zw diesem Augenblick!
würden sie sich so Verhalten, als ob sie sich aus neu¬
tralem Boden befänden . Schließlich versprachen sie, mit
chren Waffen keiner polnischen Partei Dienste zu leisten.

Warschau , 13 . Nov . Ter polni '
che Reaentschasisrat

wacht bekannt , daß er angesichts der drohenden inneren
und äußeren Gefahren Piisirdski das OSkommcmdo über
Ale polnischen Truppen Lvertrgaeu habe , bis die na¬
tionale Rcaieruna gebildet sei.

Moyk7ew von Rumänen besi - r.
Kiew , 12 . Nov . Tie Stadt Mohilew in P -odolieu

ist voll rumänischen Truppen besetzt . . Ter ukrainillS
Ministerrat erhebt Widerspruch.

. Kerns Revolution in Fcrnvrslarrd
Köln , 13 . Nov . Tie „Köln . Zog .

" warnt vor
den Gerüchten , als ob die Revolution aut die feind¬
lichen Länder übergegriffen hätte . Siegreiche Heere und
Länder seien kein Boden für eine llmstnrzbcwegung . Auch
dürfe man nicht hoffen , daß die Feinde die Hunger¬
blockade einstellen werden.

Nerres vsm Tag .e»
Tie ansznliesernden Kriegsschiffs.

Berlin , 13 . Nov . Für Ziffer 23 der Wcffsiu ^ cl : -
standsbedingungen (Internierung deutscher Kriegsschiff?
in neutralen oder Häfen der verbündeten Mächte) sind
von England zunächst sichende Kriegsschiffe namhaft ge¬
macht worden : Bayern , König, Großer Kurfürst, Kron¬
prinz Wilhelm , Markgraf , Friedrich der Große . König
Albert, Kaiserin , Kaiser, Prinzregent Luitpold , Hinden-
burg , Derfflinger , Seydlitz, Moltke , von der Thann,
Brenner , Bremse , Köln, Dresden , Emden , Frankfurt,
Wiesbaden und 50 moderne HMstorer. Tie Abfahrt muß
bis zuni 18. November 5 IWk morgens erfolgen . Das
Ziel ist noch nicht bekannt. Die Schiffe ' sollen nnt verrin¬
gerter Besatzung und ohne Munition fahren.

Das Ende dev Kvsisrr und Hansestadt Hamburg,
Hamburg , 13 . Nvo . Der Arbeiter - und So!

oatenrat veröffentlicht sorgende Bekanntmachung : Tw >
Arbeiter - und moldMeurat

'
hat die politische Gewalt/ . . : ?

Hamburger Sw '.it-sv -'biet übernommen . Senat und Bur -, !

Nur dem Fischotter scheint es möglich zu sein , Fische
mis dem Verstecke hervorzuholen . Müßte er nicht des
Atmens wegen an die Oberfläche, so würde er Wohl kleinere
Gewässer völlig anssischcn.

Tie riesige Angst der Fische vor diesem Feinde ist
also erklärlich. Welche Schutzmittel haben sie, um seine

j Ankunft rechtzeitig wahrzunehmen?
Ter Mensch wundert sich darüber , daß die Fische

äußerlich weder Ohren noch Nase besitzen . Noch mehr
würde er darüber staunen , daß dem Gehörorgan die
Schnecke fehlt und von einem Hören im Sinne der Wir¬
beltiere nichr gesprochen werden kann . Als Geruchs-
vrgau werden ein paar Gruben in der 5zaut des Kopfes
mffgefaßt . .

'

Es scheint mir sehr zweifelhaft zu sein , ob Fische
wirklich riechen können. Das ausführlich zu begründen,
fehlt mir hier der Raum . Aber es genügt an dieser Stelle
dcr Hinweis , daß unser Riechen 'und Hören von der Luft
abhängig i,st . also nur für Geschöpfe patzt , die
in der Lust leben.

Wie Zwaardemaker in seinem vortrefflichen Buche
über die Physiologie des Geruchs nachgewiesen hat , kann
ein Gcruchsorgan , das mit Wasser gefüllt ist , nichts leisten.
Das wissen wir aus der Pmri

'S längst . Haben wir I
-.wSunpse, : und deshalb di -' Nasenlöcher Mit Schleim i
gesillt , so riechen Wir nichts . Ebenso lau -; der Jagd - !
iMnd,lcme Hübner finden, sobald das Wasser in dem Z
Kartoffelkraut ihm in die Nase gelangt ist.

Unter Wasser kann man wohl einigermaßen hören.
Mer niema -s kann man , wie ich oft ansgcproöt habe, das
Heranschwffumen eines ' andern Menschen unter Wasser-
Hören .

.
Und gerade die rechtzeitige Wahrnehnllmg eines

anschwimme S -r Feindes wäre doch für die Fische von .
besonderer SSlsilesi . - !

Ssi ersetzen, worüber wohl jetzt Einigkeit herrscht, !
das Gehör durch ein fabelhast seines Gefühl . Der Ge- 5
ruch tvsid, wovon ich fest überzeugt bin , durch den Äe- !
schmack ersitzt. _ „ S '

gerschcfft bestehen nicht mehr . «Ta -. SamSwger Sraats - '

gebiet bildet künftig einen Bestandteil der deutschen
Volksrepublik . Uebcr die weitere Gestaltung Ser Verhält¬
nisse entscheiden die später zu schassenden gesetzlichen
wörperschaften.

Die Armee Mackensen ans dsm Heimweg.
Wien , 13 . Nov . Mackensens Armee aus Rumänien

ist bereits ans dem Marsch . Ueber Kronstadt sind 20 000'
Mann , über Hermanustadt 35 000 Mann , über Orsova
10000 Mann und über den Szurimtpaß sind 4000 Mann
marschiert. Tie aus Serbien rückkehrenden deutschen
Truppen haben gegen die nachdrängenden Serben die
Eiseribahn anfgerissen . Ueberdies hat General Franchet
dre aus Serbien in Ungarn eingetroffenen Truppen
zurückkommiandiert. Mackensen soll auf seinem Rück¬
züge bisher keinen Widerstand gesunden haben.

Berlin , 12 . Nov . Nach einer Meldung des deut-i
Mn Verbindungsoffiziers in Pest hat die ungarische Re¬
gierung der 11 . Armee und der Armee Mackensen je
sechs Züge täglich zum Abtransport zur Verfügung ge-!
stellt.

In Rosenheim (Oberbayern ) trafen die erstem
Serbien - und Mazedonienkämpfer am 9 . November mit
einem Sonderzug ein . Tie Mannschaften wissen wenig

^Erfreuliches über die Zustände in Oesterreich und Un-

Wrn zu erzähkenFwo Volks Märchie herrscht. Bezüglich
der Vorgänge an der mazedonischen Front sind Offiziere
und Mannschaften einig, daß es sich um ein abge¬
kartetes Sswel zwischen Bulgarien und der Entente han¬
delte: Ueber die Umwälzung iw der Heimat waren die
Angekommenen sehr überrascht.

Dev Rückzug dev baher . Truppe « .
München , 12 : Nov . Tie bayerischen Truppen , die

sich in Tirol befinden , ziehen sich gegenwärtig über dis
bayerische Grenze zurück . Ihr Rückzug ist durch einen
Befehl veranlaßt , derffn der Nacht vom 8 . zum 9 . Novem¬
ber 1918 von den Regierung - des Volksstaats Bayern
ergangen ist.

2! chtfturidigsr Aröeitstagw
Mannheim , 13 . Nov . Tie Maschinenfabriken B 'enz

und Heinrich Lanz haben , den achtstündigen Arbeitstag
schon jetzt eingesührt . ,

Wiedevckunühsvmrg Rußlands.
Berkm , 13 . Nov . Tis Sovjetregrcrung in Mos¬

kau sucht die Beziehungen zu Temschland wieder auszu¬
nehmen . Joffe wird nicht mehr nach B erlin zurü cklehren.

Deutsch-soziale Partei in Oesterreich.
Wien , 12 . N 'ov . Tie im deutschen Nationalver¬

band vereinigten Parteien schlossen sich zu einer einheit¬
lichen Partei zusammen , die den Namen dentschsozialcj
Partei führen soll . Tie deutsch-österreichische UnaS
hängigkeitspartei und die Alldeutschen wurden aufgefor--

dert , der deutsch-sozialen Partei beiznlrcb .-n.
Der Generalstreik si: L ? r Schweiz.

Bern , 13 . Nov . Ter Bauernstand setzt den For->
derungen der Streikenden scharfen Widerstand entgegen. !
Tie Bürger organisieren sich, um die Polizei und das!
Militär bei der Ausrechterhaltung der Ordnung zu unter - ,
stützen . Tie Verkchrsanstalten mit Ausnahme von Post
und Telegraphen feiern großenteils .. Ter Bundesrat kün¬

digt allen Beamten , die sich am Streik beteiligen , strenge
Bestrafung an.

Tis soziale Revolution in Holland?
Haag , 12. Nov . In der 2 . Kammer nahm der.

Führer der boffchewi,Scheu Arbeiterpartei Troelstrcr
Bezug uns eine Aeußerung des Ministers des Innern,
der die Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der Ordnung
betont hatte . Troelstra sagte , die sozialistische Arbeiter-

Wie dex nervenreiche Teil des fleischigen Gaumens
bei den Fischen sehr wahrscheinlich wacht , ist ihr Geschmack-
sinn sehr entwickelt. Und wenn schon bei den Menschen
die Zunge des Kellermeisters aus dem Geschmacke des-

Weins wahrnimmt , daß ein Schlüssel im Fasse liegt,^
so wird ein Fisch noch ganz andere Leistungen vollbringen.

Ans diesem Grunde schwimmt der Fisch mit Vorliebe

gegen den Strom , weil er dadurch in die Lage versetzt ist,
die Leute und die Feinde , die sich stromaufwärts befin¬
den , sofort iuahrznnehmsn.

Tie Fische würden also sofort Reißaus nehmen , so¬
bald der Fischotter mit dem Strome schwömme . Alle,
seine Fanaknnst würde ihm in solchem Falle blutwenig
nützen, deshalb muß , er gegen den Strom schwimmen.-

Dressur und Alkohol.
Ueber die Dressur des Tigers oer bekannte

Dompteur der Tiergruppe des Zirkus Car .-s. Will) Peters,
in einer Plauderei interessante Eiiize.' b -nl - «- . Ihm war
es u . a . geglückt, di« Dressur sn u>«v «- erben , daß es

sich mit eitlem Tiger in einen Ringkamps emlassea kannte,
ein Trick, der nur so schwieriger ist, da er mit dem Tiere
Körper an Körper zusammenkommt. Peters hebt beson¬
ders hervor, nachdem er über die Domptsurkunst ais

solche sich ausgelassen hat, daß namentlich der Tiger ge¬
nau wittert, wenn der Bändiger nicht in jeder Beziehung
Herr seiner selbst ist. Laß dieses schon zutrisst, wenn ge¬
ringe Gaben Alkohol genossen waren , beweist ihm die

Erfahrung . Er sagt darüber u . a . : „Ich weiß aus lrr-

fadrung , daß alle Dompteure, die zu alkoholis . zen Ex¬
zessen neigen, eines Tages dein Dämon Alkoyol zum
Ooser gefallen sind . Ich selbst mußte einmal aus gesell¬
schaftlichen Rücksichten an einem größeren Feste teilnehmen
und wurde abends fast lebensgefährlich von einem Tiger
gebissen, obwohl ich glaubte, daß ich meiner Sinne voll¬
kommen mächtig war . Seit dieser Zeit passieri mir W
etwas natürlich nicht mehr ."



-Kartei hoffe übereinstimmend , daß alles in Ordnung vor ;
sich gehen werde . Tie sozial : ) ischc Arbeiterpartei verlange ^
indessen rächt etwas mehr oder weniger Reformen , im
herrschenden Regime , sondern sie verlange jetzt Besitz
und M a ch t . Das so ^ aldenioiratische Niederländische :
Volk werde am nächsten Sonntag anssprechen, was ver- i
langt werde . ^ ^knödk Köktia»

Fsnürorr , 12 . Nov . (Nenter . ) Lord Nortlrstge s
har seine Entlassung als Direktor der Propaganda der ;
nämlichen Länder genonnnen . Ter Premierminister hat '

das rAillasiMlgsgen ' ch angenommen , da der Posten nicht
nnvv notwendig ist . >

dchnn.en ' dtt -.'Ästet n e .
'' echchl !

-stAashilstgc en , 12 . Nov . Marineselretür Tamelö '

teile mit , dass keine sofortigen Schritte zur Temobili - i
ffierung irgend eines Teils der amerikanischen Seestreit - s
kräst" getan werden . s

iMtenrteig, 14. November 1318 . ;
* Das Eis. Kreuz hat erhalten : Louis Schaible,

Schütze, Sohn des Uhrmachers Schaible, hier. !
* In den Ruhestand versetzt . Seine Körioückc .

Majestät baden allergnädigst geruht , den evangelischen §
Generalsuperintendenten von Reutlingen, Prälat Dr
von Hermann, seinem Ansuchen gemäß unter Enthebung ^
von seiner Stellung als außerord 'utliches Mitglied des .
Evangelischen Konsistoriums und als nebenamtliches Mit l
glied des Evangelischen Oberschulrats in den Ruhestand
zu versetzen und ihm bei diesem Anlaß das Kommentur
kreuz des Ordens der Württembergischen Krone zn verleihen , j

Znm Geldverkehr . Auf dem Gebiete des Geldwesens !
ist die Ordnung unbedingt aufrecht zn erhalten , es sollte j
jegliche Störung hiutenangehalten werden Jeder Einzelne s
kann von sich ans dazu beitragen . Dies geschieht dadurch, daß s
1) zu Hause das Largeld für den Haushalt nur in kleine f

ren Beträgen — keine Summe von 1000 ^ und n » ch !
höher — bereit gehalten j

2) bei Begleichung von Rechnungen, Ankauf von Waren , -
Bereinigung von Steuern usw . stets der bargeldlose Zah¬
lungsverkehr durch die Bankverbindung , Sparkasse , Post¬
scheckamt benützt wird,

3) jeder Besitzer und Empfänger von Bargeld in größeren
Beträgen solches an seine Bankverbindung , Sparkasse,
Postscheckamt einbezahlt und die Gelder ja nicht zu Hauie
in der Schublade zinslos und dem Feuer und Diebstahl
ausgesetzt, angehäuft werden.

Die Banken, Sparkassen und Genossenschaften sind be¬
rufen, den Geldverkehr in geordneter Weise und zum Nutzen
des Publikums in jeder Hinsicht zu fördern . Diese Insti¬
tute bilden die Pfeiler unseres Kreditwesens . Es w rd
wohl von jedermann zweifellos anerkannt » erden , daß diese
Institute sämtlich unter Einsetzung der ganzen Kraft von
Leitern und Personal ihre Aufgabe bis zur Stunde in rich¬
tiger Weise erfüllt haben . Bringt das Publikum in ver¬
ständiger Weise diesen Einrichtungen auch ferner hm das
seither erwiesene Vertrauen entgegen , so ist ein ungestörtes , §
zielbewußtes Arbeiten nnd dadurch eine gedeihliche Weiler- i
cntwicklung der gesamten Volkswirtschaft selbst unter den j
gegenwärtig herrschenden schweren Verhältnissen vollauf ge¬
währleistet.
! — Ergebnis Ser 0 . KrtegSamerhe beträgt
lohne die zum Austausch eingczahlten älteren Kriegsan¬
leihen 10 Milliarden 373 Millionen Mark . Teilan-
- Zeigen stehen noch aus , sodaß sich der Gesamtbetrag
i noch etwas erhöhen dürste .

' '

- Einschränkung des Personenzugsverkehrs
lmS Arbeitszeit . Die Generaldirektion der württemb.
Staatseisenbahncn teilt mit : Infolge der sich häufenden

j -Anforderungen an ihre Betriebsmittel ist die Eisenbcchn-
'
Verwaltung gezwungen, in nächster Zeit den Personenver-

, kehr ganz erheblich cinznschränken. Die dem Arbeiter-
^ verkehr dienenden Züge sollen soweit irgend möglich
s weiter gefahren werden . Es ist aber ausgeschlossen,

daß der Fahrplan dieser Züge jeder plötzlichen Aende-
rung der Arbeitszeit sofort angepaßt wird , und es kön¬
nen Aenderungen , wodurch die Lokomotiv- und Personal-
leistungcn vermehrt würden , in nächster Zeit überhaupt
nicht mehr vorgenommen werden . Die Arbeitgeber und
Arbeitnehmer werden daher anfgefordert , geplante Aende-
rungen der Arbeitszeit nach gegenseitigem Benehmen
möglichst frühzeitig der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen mitzuteilen , damit sie rechtzeitig erfahren,
ob der Fahrplan entsprechend geändert werden kann.

— Wiedereinstettung der Kriegsteilnehmer.
Die württembergischen Industriellen wenden sich mit fol¬
gender Mitteilung an ihre Arbeiter und Angestellten, die
aus dem Heere entlassen werden : Die württ . Industriel¬
len sind bereit , alle Arbeiter und Angestellten , die öei
Kriegsausbruch in ihren Betrieben tätig waren und
nun aus dem Heere entlassen werden , in ihre be¬
triebe wieder au szu n eh m en. Sic bitten die
Rüäkehrenden , sich unmittelbar mit ihren früheren Ar¬
beitgebern in Verbindung zu fetzen . Stuttgart , 13 . No-

, vember 1918 . I . A . ,(gez .) : .Lantenschlager, Oberbür¬
germeister . , >

— M 'SertsvsrrmMrmg . Nach >einer Verfügung
des neuen Arbeitsministers Dr . Lindemann wird das
Arbeitsamt Stuttgart zn einem reinen Staatsamt und
Zentralamt der für jeden Kommnnalverband zu grün¬
denden Arbeitsämter ümgcstaltet werden . Die Aemter
werden von Beamten im Hauptamt verwaltet . Nach
den Verhältnissen können auch mehrere Bezirke zu einem
Arbeitsamt vereinigt werden . Den Aemtern sollen Ver-
waltnngsausschüsse aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern
je in aleicher Zahl zur Seite stehen.

- Calw , 1 3 Nov . Die Rückkehr der Truppen
hat für unsere Stadt größere Einquartierungen zur Folge.
Die -Stadtverwaltung hat zu diesem Zweck die öffentlichen
Lokale zur .. ersü ; nng gestellt und auch sonst für geeignete
Unterbr' iiwm g gesorgt. Es wird hier eine Feldbäckerei und
eine Feldschlächnrei eingerichtet , zu deren Ausführung be¬
reits 50 Soldaten cingetrvffen sind. Es ist demnach an¬
zunehmen, daß über Calw größere Militärtransporte ge¬
leilet werden . Heute kamen die ersten Kraftwagen , meistens
Sanitätswagen , von der Front hier an . Die Mannschaften
waren mit roten Binden versehen rnd gaben an , Mitglieder
des Soldoteinar .

' S .m sein . Sie verkauften an die Ein¬
wohnerschaft Milirärstüsel , Arbeiteranzüge und Ledermäntel.
Die Sachen wurden zu allen Preisen abgegeben . Der Ab¬
satz war reißend und der Erlös ganz bedeutend . Mit dem
Benzin wurde gar nicht sparsam umgegangen, so daß manche
Wagen ihren Weg nur langsam fortsetzen konnten . . Abends
fuhren- die Wagen in der Richtung nach Stuttgart weiter.

st-) SLuLtgnr 't , 13 . Nov . (Die neuen MrnU
st er . ) Die Männer der neuen Regierung haben arm
Dienstag ihre Aemter übernommen . Ministerpräsident
v . Weizsäcker , der Mit seiner Familie abgereist ist, Hat
dem Staatsminister Mos seine ganze möblierte Wohnung!
zur Verfügung gestellt. Minister Crispien arbeitet inr
Ministerium des Jimern . Minister Liesching ist im
Finanzministerium , Minister Kiene im Justizministerium
eingezogen. Kultminister Heymann hat an die Beamten
seines Ressorts eine Kundgebung gerichtet. Die Minister,
Banmann (Ernährung ) und Lindemann (Arbeiten ) haben
ihre Diensträume ins Gebäude der Ersten Kammer ver¬
legt und der Minister des Kriegswesens, Schreiner,
hat seinen Sitz im Gouvernement . Die Beamten haben
sich der neuen Regierung zur Verfügung gestellt.

(-) Stuttgart , 13 . Nov. (An die Männer
und Frauen Württembergs .) Die Fortschritt¬
liche Volkspartei , die Zentrumspartei und die National¬
liberale Partei veröffentlichen in den heutigen Blättern
folgende Erklärung : Wir sind fest gewillt und entschlos¬
sen , an dem Aufbau unseres Staates mitzuwirken . In
die provisorische Regierung sind ausgenommen drei Ver¬
treter der Mehrbeitsparteien im Landtag und im Reichs-
iitag . Wir sind daher bereit , die provisorische Regie¬
rung mit allen Kräften zu unterstützen , und rufen die
Volksgenossen auf , dasselbe zu tun , so lange das jetzige
Regiment die Ordnung verbürgt , unsere bürgerlicher:
Freiheiten hochhält und das Eigentum mit kräftiger Hand
schützt und verteidigt . Es darf keine Nebenregierung
geduldet werden , die die Verfügungen der Aemter durch¬
kreuzt. Der Bolschwismus bedeutet deu Ruin unserer
Heimat . Notwendig vor allem ist die ausreichende Ernäh¬
rung des Volkes durch kluge und energische Erfassung
nnd Bewirtschaftung der Lebensmittel . Die Sicherheit
ist nur verbürgt durch bereitwillige Mitwirkung von
Erzeugern und Verbrauchern . Den Gewerbetreibenden,
den Bauern und den Arbeitern muß Verdienst und Ar¬
beit erhalten und beschafft werden . Wenn die Teuerung
sich noch steigert und Hungersnot und Erwerbslosigkeit
sich allenthalben verbreiten , so stürzt Land und Stadt i
ins Verderben und Elend . Wir richten an das Eisen¬
bahnpersonal die dringende Bitte , wie seither mit aller
Hingabe bis zum äußersten den geregelten Verkehr auf¬
recht zu erhalten . Das heimrehrende Heer, das in furcht¬
barer Kriegszeit mit unvergleichlichem Heldenmut Deutsch¬
lands Grenzen geschützt hat , soll in der Heimat keinen
.Herd des Aufruhrs und der Verwirrung , sondern eine
Stätte der friedlichen Ordnung finden ! Alle Männer
und Frauen des Landes rufen wir auf zur geschlossenen
Einigkeit ! Bon der Tatkraft aller hängt die Zukunft!
des Staates , seine Wirtschaft , seine Entwickelung und)
Freiheit und Leben eines jeden ab . : !

(-) Ulm , 13. Pov . (Die Neuordnung . ) Aus
Veranlassung des A . S .R . fand rin Nathans eine Bespre¬
chung von Vertretern der Stadt - und Staatsbehörden
statt . Die Vertreter des A .S .R . , Hefele und Gbhring,
erbaten die Mitarbeit der Behörden unter der Aussicht
des A .S .R - Der Stadtvorstaud möge unter Deiziehmrg
des A . S . R . -Mitglieds Hesele eine Bermittlertätigkeit zwi¬
schen den Behörden und dein A . S .R . ausüben . Ober¬
bürgermeister Dr . v . Wagner erklärte sich im Interesse
der Stadt und des Vaterlands bereit , ohne damit eine
Anerkennung der neuen Negierung zu bekunden. Die !
Vertreter der Behörden waren ebenfalls bereit , im
Interesse der Allgemeinheit ihre Aemter weiterzuführn.
Die Wichtigkeit der Lebensmittelversorgung wurde hervor - s
gchorbcn ; es sei nicht angängig , in den streng geregelten
Werlaus , der Versorgung Eingriffe zu machen.

( - 1 Oc . . . :rvv . u ee r rr tt des Krregs-
mrUlsters .) Das vom Kricgsmrnister von Marchtaler
gleichzeitig mit deu übrigen Mitgliedern des Ministe¬
riums Weizsäcker vorgelegte Nncktrittsgesuch ist unterm
8 . ds . Mts . genehmigt worden.

(-) Stuttgart , 13 . Nov . (Hanßmann zurück .)
Der frühere Staatssekretär Haßmann ist aus Ber¬
lin hier cingctroffen.

(-) SLuLtgavt , 13. Nop . (Das Ende der Flie¬
ge rge fahr . ) Die Vorschriften vom 21 . September
1917 über die Abülendung der Lichter sind von der
Städt . Polizeidirektion aufgehoben worden.

(-) Stuttgart , 13 . Nov . (L eb ensmittelab-
gabe . ) Das städt . Lebcnsmittelamt gibt bekannt , daß ;
die Abgabe von Lebensmitteln nach wie vor nur gegen s
Marken zulässig ist. Tie Einwohnerschaft wird vor i
dem Eiuhamsteru von Brot gewarnt . Die Versorgung s
mit Brot sei sichergestellt . ,

(-) Heilbronn , 12 . Nov . (Einbruchsdieb -, s
stahl . ) In dem Stosflager der hiesigen Schneider - s
Innung Leim Südbahnhof wurden , wie vis jetzt festige- ,
stellt worden ist, 10 Rcichsanzüge im Werte von 1000 .
Ma rk gestohlen. -

' '

Harrdek U»d Verkehr
Oberndorf , 11 . Nov . Der auf heute anberaumte Nutz-

und Zuchlvichmarkt war der Verhältnisse halber von keiner
großen Bedeutung . Interesse wurde demselben von zahl¬
reichen Landwirten und Mitgliedern des landwirtschaftl.
Vereins entgegengebracht. Aber die Zufuhr war unbedeu¬
tend ; im ganzen 46 Stück , und zwar meistens Jungvieh,
Kalbinneu , auch Kühe. Verkauft von Bauer zu Kauer
wurden 11 Stück . Aufkäufer ! an derer Bezirke und fremde
Händler waren keine am Plötze. Verkauft wurde z . B.
eine Kalbin zu 95 350 ^ Zuschlag , Einstellvieh ohne
Zuschlag zu 85 und 90 eine Kuh zu 95 und 200

Zuschlag . Auf dem Schwcivemarkt waren zwei Körbe
Mil chschwciue und angehende Läufer beigeführt . Für crstere
wurden 130 . *^ , für ^ letztere 150 das Paar gefordert.

LE ? Nachrichten.
Eine ErklLrrmg der deutschen WaffenstiÜ-

stondskommisfion
WTB . Berlin, 13 . Nov . Die deutschen Bevoll¬

mächtigten haben bei der Unterzeichnung des Waffenstill¬
standes nachfolgende Erklärung abgegeben : Die deutsche
Regierung wud selbstverständlich bestrebt sein, mit allen
Kräften für die Durchführung der auferlegten Verpflichtungen
Sorge zu tragen . Die Unterzeichneten Bevollmächtigten er¬
sinne n an, daß in einigen Punkten auf ihre Anregung hin
Entgegenkommen gezeigt worden ist . (Es folgt Bezugnahme
auf einen am 9. und 10. Nov . stattzehabten Austausch von
Schriftstücken zwischen den deutschen Waffenstillstandsbevoll-
mächtigtcn und Marschall Foch .) Sie dürfen aber keinen
Zweifel darüber lasten, daß insbesondere die Kürze der
Räuumngssristen , sowie die Abgabe unentbehrlicher Trans-

^ portmittel einen Zustand herbeizuführen drohen, der ohne
Verschulden der demschen Negierung und des deutschen Vol¬

kes die weitere Erfüllung der Bedingungen unmög¬
lich machen kann . Die Unterzeichneten Bevoll¬
mächtigten erachten es ferner für ihre Pflicht, unter
Berufung auf ihre wiederholten mündlichen und schriftlichen
Erklärungen noch einmal mit allem Nachdruck darauf hin¬
zuweisen, daß tie Durchführung dieses Abkommens das
deutsche Volk in Anarchie und Hungersnot stürzen muß-
Nach den Kundgebungen , die den Waffenstillstand eingeleitet
haben , nutzten Bedingungen erwartet werden, die kei voller
militärischer Sicherung unserer Gegner die Qualen der am
Kamvf beteiligten Frauen und Kinder beendet hätten . Das

j deutsche Volk, das 50 Monate lang standgehalten hat
^ gegen cire Welt von Feinden , wird ungeachtet jeder Gewalt

seine Freiheit und Eii heit wahren . Ein Volk von
7 0 Millionen leidet , aber es stirbt nicht.
Erzberger , Graf Oberndorfs , v . Winterfeld , Vanselow.

' Paderborn, 14 . Nov . Ter A . - und S . -Rat meldet:
Die Besatzungen der gestern Nachmittag um 1 . 30 Uhr von
der Front rach hier zurückgekehrten Flugzeuge meldeten, daß
in den französischen Schützengräben von der belgischen

! Grenze bis Mons die rote Fahne gehißt
wurde und daß deutsche Truppen sich mit französischen ver¬
brüdert haben.

München ; 13 . Nov . KönigLudwig vonBayern
hat auf den Thron verzich t et und alle Beamten,
Offiziere und Soldaten von ihrem Treueid entbunden.

Dresden, 13 . Nov . In einer Mitteilung an den A . -
und S . - Rat teilte der König von Sachsen seine
Abdankung mit.

i Frankfurt a . M . , 14 . Nov Der Generalstreik
in der Schweiz scheint mit Heftigkeit zuzunehmen. Der

. Bahnverkehr ruht fast völlig^ sodaß keinerlei Zeitungen hier
! eiftgetroffen sind . Telephon und Telegraph arbeiten . Das

Bahnpeisonal, ? as vom Bundesrat unter das Militärgesetz
. gestellt worden ist, hat schriftlichen Gestellungsbefehl zur

Aufnahme oes Dienstes erhalten . Das Personal ist dem
! Befehl nicht nachgekommcn. In Basel har man durch

Glockenalarm in der Stadt das Basler Regiment und den
Landsturm aufgeboten , sowie zur Aufrechterhaltung der

i Ordnung eine weiße Garde gebildet.
WTB . Wien , 14 . Novbr. Als vorgestern Abend auf

. dem Hanpibahnhof ein Militärtransport mit 1500 heim-
kehreuden tschechischen Soldaten und Offiziere sich weigerten

' den Zug auf Waffen durchsuchen zu lassen, schossen die
- Tschechen aus dem Zug und dieser setzte sich in Bewegung.
! Der Zug wurde alsdann unter Maschinengewehrfever
, genommenu . zum Halten gebracht. Bei der Schicßcrcs gab es

Tote ! und Verwundete . Ter Zug wurde durchsucht und die
Waffen algcnommen:

Haag, 13 . Novbr. 25,000 Manu deutscher
Truppen , die aus Belgien kamen, erreichten die
holländische Grenze und wollten den Durchmarsch mit
Wafft ' -gewasi erzwingen . Durch Vermittlung der deutschen
Gesandlschaft wurde ein Eingreifen der holländischen Truppen
vermieden und cs wuroe erreicht, daß der Durchmarsch nach
Niederlenurig dcr Waffen gestattet wurde.

* Stockholm , 14 . Nov . „Allehonda" erfahrt aus zu¬
verlässiger Quelle, man erwarte , daß in ieu allernächsten
Tagen, vielleicht schon morgen , cm englisches Geschwader
den Belt passieren und nach Reval fahren werde.

8 r> s rr ! -» killt- ! , .s 'ckerNt» Lsickkrnckerci L.lkrrstrig
Für die Ccknstleüurig verai mo -. tlich : Luirrig Lau !.
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Sämtliche vom stell » . General ommando erlassmen Verfügungen

betr . Demobitmachung , Rückb -sörderang der Truppe « . Ernährung n » k>

drren Stchcruog sind im Einvernehmen mit dem S .R . gegrb - n und

« « bedingt anszuführen.
Kein örtlicher Soldatearat ist berechtigt , gegeateilize Anordnungen

zu treffe « .

Stnttgart , den 12 . November 1918.
Der Leiter des Kriegswesens:

Schreiner

Bekanntmachung.
Die Stockung in der Kohlenzufuhr zwingt uns , die

in der Bekanntmachung vom 30 . 31 . August ds . 3 » . ange¬

kündigten Einschränkungen der Stromlieferung wieder zu so¬

fortiger Durchführung zu bringen.

Außerdem ist dringende Notwendigkeit und auch der einge¬

schränkte Betrieb nur dann aufrecht zu erhalten , wenn in

jedem Haushalt während der Lichtzeit morgens und

gleichzeitig nur 1 Lampe gebrannt wird . Keinesfalls dürfen

nach Eintritt der Dunkelheit Motoren in Gang gesetzt wer¬

den . Das Futterschneiden ist möglichst in der Zeit 13 — 1

Uhr mittags vorzunehmen . Drescharbeiten können auf die

Nachtzeit von 10 Uhr abends bis 5 Uhr früh verlegt werden.

Bei Ueberlastungen des Werks infolge Nichteinhaltens

dieser , im Interesse jedes einzelnen Abnehmers liegenden Vor - trächtige

schristen , kann nur durch Abschalten ganzer Leitungsstrecken

geholfen werden.

Station Teinach , den 11 . Nov . 1918.

Gemeindeverband Elektrizitätswerk

Teinach -Station (G . E . T .)

zum Bttsauii
empfiehlt

Frachtbriefe
EXpreMarten
BrglriLadrrffcu
NufkLedadressrn
Archängadreffen

für Post und Eisenbahn

Packpapiere

Walddves, 13 . Nov . 1918.

Loäer -Mrejge.

die

AWtlW DM
Altenfieig.

Suche zum sofortigen Eintritt für l

abends
kranke Frau eine gute 1

Unterstützung
zur Krankenpflege

wer sag " die Red . ds . Bl.

Martinsmoos.

Setze eine schöne , 39 Wochen

Verwandten und Bekannten machen wir die überaus

schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Bruder und Schwager

Jakob walz
Gemeinderat

im Alter von 57 Jahren nach schwerer Krankhüt sanft in

dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer ,
die Gattin:

Katharine Walz , geb . Beutler

die Söhne:

Eugen z . Zt. vermißt
Johannes z . 3t . in Garnison
Gottlob Lehrer in Simmersseld
Albert z . Zt . im Feld.

Beerdigung Freitag nachm . 2 Uhr.

Kalbin
dem Verkauf aus.

Ehr Geiger.

Zwerenberg.

LoäesanMige.
Tiesbetrübt geben wir allen Verwandten und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß unser lb . Sohn und Bruder

Kanonier Fritz
Inh . - es Eis . Kreuzes

am 11 . Okt . durch Verschüttung bei Le Cateau fürs Vater¬

land gefallen ist.

In tiefer Trauer
die Eltern

der Vater 3oh . Gg . Hennefarth
die Mutter Magdalene geb . Lutz

die Geschwister

Georg » Ernst und Anna.
Trauergottesdienst findet am Sonntag , den 17 . Nov . ,

nachm . V - 2 Uhr statt.

8 agenschmme
in prima Qualität
Kilo Mk . t .20 franko

Mindestquantum 5 Kilo Nachnahme

liefert :

H . Rud . Ungerer
chew. Fabrik

Ditzingen W.

Grömbach.

Lsäeranreige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die traurige Nachricht , daß unser lieber Sohn

und Bruder

Christian Drau«
im Res Juf .-Regt 120 , MiuenwerferKomp.

im Alter von 19 Jahren am 11 . Okt . den Tod in Nord¬

frankreich erleiden mußte.

.Die Eltern:

3 . G . Braun » Bierführer , z . Zt . im Feld
und Frau Anna Maria geb Weisser

und Geschwister.

Trauergottesdienst findet am Sonntag , 17 . November,

Nachm . 2 Uhr hier statt.

Gu - e, schrribfähige

Briefpapiere
und

Briefumschläge
sowie

Kanzleipapiere
liniert und unliniert

Amtsumschläge
in guter Qualität

Briefmappe«
iu Füllungen mit prima

Briefpapier und Umschlägen

Briefpapier -Schachteln
(Kassetten)

und gediegener Auswahl

empfiehlt die

sw

Zumwriler.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme , die wir bei dem schweren
Verluste unserer innigst geliebten
Tochter

Marie
erfahren dursten , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhe¬

stätte , für die tröstenden Worte des
"
Herrn Pfarrers und für die Blu-

menspen > en sagen wir unfern herzlichsten Dank

3akob Rapp und Frau
mit Kinder».

Timmersfeld.

Ein Paar schöne , junge

ca . 26 Zentner schwer , hat zu verkaufen

Zugochsen
Friedrich Kalmbach.
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el' iü WdMH

Altensteig.

Kirchliche Nachrichten.
! Gemeinschaftsabend im Jugendheim

heute Abend 8 Uhr , Svrandel.

4-
4.

4»
4*
4«
4«
4-
4 -
4«
4-
4«
4«
4«
4.
4»
4-
4*
4-
4-
*

PergMkiltWikr
und

4.
4 -
4-
4-
4 *

(in Bogen und nach Gewicht ) L
4«
4-
4-
4-
4 »
4»
4 *
4 »

4»
4*
4-
4»

SMl - PeWMllt
(in Nöllen)

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchh.

Altenfteiz.
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